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 Otto von Habsburg über die Neutralität Österreichs (Langenlois, 4. Juli 1974)

[Otto von Habsburg] Ich weiß, es wird einem dann immer wieder gesagt, wir können es neutralitätspolitisch 

nicht tun. Ich möchte sie nur immer wieder um eines bitten: In der Frage unserer österreichischen Neutralität 

halten wir uns doch um Gottes Willen an die Interpretation, die die Väter dieser Neutralität gegeben haben. 

Am Anfang der österreichischen Neutralität stehen drei Namen: Das ist Leopold Figl, Julius Raab und Oskar 

Helmer. Wir haben von diesen ganz klare, kristallklare Erklärungen, was die österreichischen Neutralität 

sein soll, nämlich eine militärische Bündnislosigkeit, die uns aber weder politisch noch wirtschaftlich binden 

darf. Aber heutzutage, Sie wissen es, ist diese Neutralität zu einem schwammigen Begriff in den Hirnen 

gewisser Professoren geworden, die heute – und das möchte ich noch einmal sagen – hauptsächlich die 

Neutralität dazu aufbauen, als eine Art nationales Ruhekissen zu dienen und als herrliche Ausrede, das nicht 

zu tun, was man zu faul ist zu tun.

Und darum glaube ich, wäre es wichtig, immer wieder, gerade auch im Zusammenhang mit Europa, auf die 

Grundlagen der österreichischen Neutralität zurückzukehren, die eine männliche Auffassung der Neutralität, 

also Neutralität als Instrument der österreichischen Souveränität und Selbstbestimmung aufgefasst haben 

und nicht als irgendetwas, wo jedes Mal, wenn es irgendeinem Nachbarn passt, er sich in unsere internen 

Angelegenheiten einmischen kann.


